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Fortſetzung des Textes von Seite 27).

Die Geſammtbevölkerung des Großherzogthums belief ſich alſo nach endgültiger Feſtſtellung
am 14 . Juni 1895 auf 1719 238 Perſonen , d. ſ. 5394 mehr als nach der vorläufigen Feſtſtellung 9.
Von der Geſammtzahl waren 791478 oder 46,04 ͤ Erwerbsthätige ( im Hauptberuf ) , 46 654
oder 2,71 Dienſtboten , im Haushalt der Dienſtherrſchaft lebend , 798 760 oder 46,46 Ange⸗
hörige ( ohne Hauptberuf ) und 82 346 oder 4,20 ½¼ Bͤerufsloſe ( ) . Die Zahl der Erwerbsthätigen
und die der (nicht hauptberuflich erwerbsthätigen ) Angehörigen iſt hiernach 1895 in Baden faſt
genau gleich groß geweſen .

Von der Geſammtbevölkerung gehörten 844 545 oder 49,12 dem männlichen und 874693
oder 50,868 / dem weiblichen Geſchlechte an . Von den männlichen Perſonen waren nahezu zwei
Drittel ( 64,3 ¼) Erwerbsthätige und nur wenig mehr als ein Drittel ( 35 , ) entfiel auf die
Dienſtboten , Angehörigen und Berufsloſen ꝛc. ; bei den weiblichen Perſonen wurden nicht viel mehr
als ein Viertel ( 28,4/ ) , Erwerbsthätige , dagegen mehr als ſieben Zehntel ( 71,6 o ) Dienſtboten ,
Angehörige und Berufsloſe ermittelt . Dieſe Thatſache findet darin ihre Erklärung , daß, wie ſchon
weiter oben bemerkt wurde , die hauswirthſchaftliche Thätigkeit der Frauen und Töchter in der eigenen
Familie nicht als Erwerbsthätigkeit angeſehen wird .

Gegenüber den Ergebniſſen der Berufszählung von 1882 ſind bezüglich der vorſtehend
geſchilderten Verhältniſſe recht erhebliche Aenderungen eingetreten , welche folgende Nachweiſung
erkennen läßt . Es wurden ermittelt mehr ( ＋) oder weniger ( —)

: Erwerbsthätigen Dienſtboten Angehörigen Berufsloſenbei: ben
kokt e. Ejo abjohit Oo abioi % abſolut oo

Männlihen s. . . . + 78001 + 16,7 — 460 —3005 — 9087 —3,31 + 16 102 - 184,55
Weiblihen . . . . + 80739 # 4814 + 5676 + 1422 185 062 —6,17 + 24732 110,08
Perfonen überhaupt . +158740 425,09 - + 5216 +12,59 —44149 —5,24 440854 4$ 9837 .

Von der Geſammtvermehrung , welche die Bevölkerung des Großherzogthums von 1882 bis
1895 erfahren hat ( von 1558597 auf 1719238 , D. 9. um 160641 Berjonen ober . 10,3 o
entfällt demnach der allergrößte Theil anf die Erwerbsthätigen ; die Dienſtboten haben nur eine
geringe , die Berufsloſen eine ziemlich große Zunahme aufzuweiſen , und die Zahl der Angehörigen
( ohne Hauptberuf ) hat ſogar eine nicht unbedeutende Verminderung erlitten , Verhältnißmäßig iſt
die Zahl der Berufsloſen am ſtärkſten angewachſen , ſie hat ſich nahezu verdoppelt ; die Erwerbs -
thätigen , haben um ein Viertel , die Dienſtboten um ein Achtel zugenommen , während die Abnahme
der Angehörigen ein Zwanzigſtel beträgt . Bei den Erwerbsthätigen , den Berufsloſen und Aige -
hörigen haben beide Geſchlechter gleichzeitig zu⸗ bezw. abgenommen , und zwar ſtets das weibliche
Geſchlecht ſtärker als das männliche ; bei den Dienſtboten haben die Männer eine Verminderung ,
die weiblichen Perſonen dagegen eine Vermehrung erfahren . Die Zunahme der weiblichen Per⸗
fonen ift verhältnißmäßig faſt dreimal ſo groß als die der Männer , die Abnahme der weiblichen
Angehörigen beinahe noch einmal ſo ſtark als die der männlichen . Dieſe Verhältnißzahlen ſind
um ſo bedeutungsvoller , wenn man erwägt , daß die Geſammtzunahme des weiblichen Geſchlechts
von 1882 auf 1895 geringer ( + 9,53 ° ) gewefen ift als die des männlichen ( ＋ 11,13 ) .

Die ſtarke Zunahme der Erwerbsthätigen ( um mehr als ein Viertel gegen 1882 ) findet
allerdings zum Theil auch darin ihren Grund , daß bei der Erhebung von 1895 eine ſchärfere
Erfaſſung aller Arten von mithelfender Thätigkeit , insbeſondere ber Familienangehörigen , ſtatt⸗
gefunden Hat: Eine größere Zahl von Perſonen konnte nach Rückfragen der Kategorie der Erwerbs⸗
thätigen zugewieſen werden , die auf Grund der erſten mangelhaften Augaben in den Haushaltungs⸗
liſten als Angehörige oder Berufsloſe zu bezeichnen geweſen wären . Aber neben dieſem Anwachſen
der Erwerbsthätigen infolge ſorgfältiger Ergänzung und Berichtigung des Urmaterials ergibt ſich
doch, daß in den letzten 13 Jahren eine ſtetig wachſende Zahl von Perſonen in den wirthſchaft⸗
lichen Kampf hereingezogen worden ift. Und zwar gilt dies beſonders von dem weiblichen Geſchlecht,
das 1895 in weit erheblicherem Maße als 1882 am Kampf ums Daſein theilgenommen hat , wie
folgende Ueberſicht erkennen läßt . Von je 100 waren

im Jahre 1882 im Jahre 1895
bei den Erwerbs⸗ Dienſt⸗ An⸗ Berufs- | Erwerbs Dienſt An Berufs

thãtige boten gehörige loſe thätige boten gehörige loſe
Männlichen . . . 61,2 0,2 36,1 2,5 64,3 0,1 31,4 4,2
Weiblichen . . 210 5,0 71,2 2,8 | 28,4 5,2 61,0 5,4
Perfonen . überhaupt . 40,6 2,6 54,1 2,7 [ 46,0 „7 46,5 4,8.

1) Vergl. Nr. 2 der „Mittheilungen “ des Jahrgangs 1895 ( XII . Band. )
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Nach den weiter oben erwähnten ſechs Berufsabtheilungen ſetzte ſich die Bevölkerung
des Großherzogthums am 14 . Juni 1895 folgendermaßen zuſammen :

Auf jede der nebenſtehenden Berufs
a i Erwerbs⸗ ienſtboten Perſonen abtheilungen entfielen von je 100

Berufsabtheilungen : Satge n Alnhehitige berhanpi
| wenera Denlthoken Sa ,

ätige Angehörigen iber )
A, Landwirthſchaft , Forſtwirthſchaft |

RIEUR” M PEAY NiNeu

und Jagd , Fiſcherei . . „ 372 084 857 103 729 187 |- 42,6 42,2 42,4
B. Induſtrie und Gewerbe (einſchl . |

Bergbau ꝛc. und Bauweſen ) 287 450 810 708 598 158 -32,9 36,8 834,8
O. Handel , Verſicherungsweſen und |

AE I A A E 95 643 1711128,6 11,3 9,9
D. Perſönliche Dienſtleiſtungen und |

wechſelnde Lohnarbeilt . . 8408 5274 136821,0 0,6 0,8
E. Deffentlicher z . Dienſt und freie |

Deni E oaa . niigi 46 252 943195,5 5,5 5,5
FBES EAN Saa anii 82. 846, 30 439 122785 79A 3,6 6,6 .

Mehr als drei Viertel der geſammten Bevölkerung Badens ( 77,2 /8 ) gehört hiernach zuſammen⸗
genommen der Landwirthſchaft ſowie der Induſtrie und dem Gewerbe : at ; Der Handel zc. und die

ſonſtigen Berufsabtheilungen treten gegenüber den obigen beiden Hauptabtheilungen ganz zurück .
Der Antheil der Landwirthſchaft ꝛc. mit 42, / der Geſammtbevölkerung iſt nur um 7,3 % größer
als der auf Gewerbe und Induſtrie mit 34,8 /½ entfallende Antheil ; dem Handel und Verkehr
gehören nicht ganz ein Zehntel , der Abtheilung D. noch nicht 1/ , E. 5,5 und F. 6,6 /½ der

geſammten Bevölkerung an .
Bei den Erwerbsthätigen iſt die Berufsabtheilung A. ( Land - und Forſtwirthſchaft , Jagd und

Fiſcherei) den beiden Berufsabtheilungen B. und C. zuſammengenommen ( Induſtrie und Gewerbe ,
Handel und Verkehr ) noch um ein Geringes überlegen ( 42,6 gegen 41,5 06) ; Dagegen find die

Dienſtboten und Angehörigen bei A. in geringerer Menge vertreten als bei. B, und , C. (42,2; gegen
48,1 ) , und dementſprechend iſt auch der ganze Antheil der Berufsbevölkerung , der auf A. entfällt ,
geringer als die Antheile von B. und C. zuſammen ( 42,4 gegen 44 , 9/).

Intereſſanter werden dieſe Zahlen , wenn ſie zu den Ergebniſſen der Berufszählung von 1882
in Beziehung geſetzt werden ; erſt dadurch tritt die Entwickelung bezw. Umbildung , die das wirth⸗
ſchaftliche Leben im Großherzogthum in den letzten 18 Jahren erfahren hat , klarer zu Tage .
Folgende Nachweiſung gibt Auskunft darüber : Es gehörten an

den Berufs⸗ Perſonen überhaupt yin — C TES überhaupt TAN enope )
abtheilungen 1882 1895 Ar Adnögetf 72 1882 1895 ARETE ANE

S abſolut 0/0 n D abſolut 0/0

e EON 165 57 129 187 86388 — 4,75 | 882 114 372 084. # 39 970 + 12,04

B. . . 491956 598153 - + 106197 ＋21ʃ,5 » 204 542 287 450 + 82 908- - F40,53
CSi . 0140870 T171 112€ # 380 242 0) - - 2147 1 " 49798 75469 25 676 + 51,57
D. ENEN TO 161 13682 — 4479 —24,66 8 798 8408: 13 385 — 14,88
E. ay 17 185 94 319 - + 16534 ＋21,526 87 496 48067 10571 + 28,19
F 64250 112 785 ＋ 48535 475,5 % 41512 82346 440 834 498,37 .

Bei den Berufsabtheilungen A. und D. haben die Perſonen überhaupt , bei D. auch die

Erwerbsthätigen insbeſondere eine Verminderung erlitten ; in allen übrigen Berufsabtheilungen iſt

owoht im Ganger wie bezüglich der Erwerbsthätigen (letztere im weiteren Sinne auch bei den zur
Abtheilung F. gehörigen Perſonen vorausgeſetzt , die zum größten Theil aus ehemals beruftsthätigen
oder in Berufsvorbereitung begriffenen Perſonen beſtehen ) eine Zunahme zu verzeichnen , die bei

den Erwerbsthätigen ſtets größer iſt als bei den zu der betr . Berufsabtheilung gehörigen Perſonen
überhaupt. Ein ähnliches Bild der Entwicklung erhält man , wenn man die Verhältnißantheile der

Berufsabtheilungen zur Zeit der beiden Aufnahmen betrachtet . Dann ergibt ſich, daß je 100 Perſonen

ti bei der Geſammtbevölkerung | bei den Erwerbsthätigenentfielen i 3 | i yſielen auf 1882 1895 | 1882 1895
AGO usd 491 424 | 49,3 42,6
B 91” BA. an. . Qo
B aue sid Sle 34,8 | 30,8 32 ; 9

Qoa 9,0 9,9 7,2 8,6
D Be , | +

EA TENT A 0,8 1, 1,0
WS d . aligi 5,5 | 5,7 5,5
F. 4,1 6,6 | 6,2 9,4 .

Die Lage hat ſich alſo im Ganzen in den letzten 18 Jahren zu Ungunſten der landwirth⸗

ſchaftlichen Bevölkerung verſchoben . Während 1882 nahezu die Hälfte der Geſammtbevölkerung
des Landes ( 49,1 / ) der Landwirthſchaft und den verwandten Erwerbszweigen angehörte , iſt deren

—
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Antheil 1895 auf 42, ) / zurückgegangen, obſchon die Erwerbsthätigen dieſer Art , wie oben ange⸗
geben , abſolut um 39 970 Perſonen oder etwas über 12 % zugenommen haben . Der nicht unbe⸗
trächtliche Zuwachs der Bevölkerung in der Berichtszeit iſt eben in Baden wie im Reiche im Ganzen
in erheblichem Maße dem Gewerbe und der Induſtrie , ſowie dem Handel und Verkehr zu Gute
gekommen , deren Antheile an der Geſammtbevölkerung von 31,6 auf 84,8 ° bezw. von 9,0 auf
9,9 "lo und gujammen von 40,8 auf 44,7 9 geftiegen find , Recht bedeutend angewachſen ſind auch
die auf Heer , öffentlichen Dienſt und freie Berufsarten ( E) ſowie auf die Berufsloſen ( . ) ent⸗
fallenden Antheile ( oon 5,0 auf 5,5 bezw. von 4,1 auf 6,6 , zuſammen von 9,1 auf 12,1 ) . In
der letztgenannten Abtheilung iſt einmal eine ganze Anzahl von Perſonen , die 1882 zu den haupt⸗
beruflich nicht mehr erwerbsthätigen Angehörigen anderer Berufsabtheilungen rechnete , infolge ihrer
Eigenſchaft als Invaliden - oder Altersrentner bei der Zahl der von eigenem Vermögen , von Renten
und Penſionen Lebenden zugewachſen , und dann hat eine nicht unbetrüchtliche Zunahme der in
Berufsvorbereitung befindlichen Perſonen ſowie der Anſtaltsinſaſſen verſchiedener Art ſtattgefunden .

In der Tabelle auf Seité 28/31 iſt die Vertheilung der Bevölkerung des Großherzogthums
im Ganzen , ſowie der Erwerbsthätigen , Dienſtboten und Angehörigen im Beſonderen am 14 . Juni
v. Jauf die 25 Berufsgruppen und ferner auf 75 ausgewählte , beſonders ſtark vertretene oder
doch wichtige Berufsarten dargeſtellt , deren wichtigſte Zahlen für die Berufsabtheilungen A, B.
und C. im Folgenden mit den entſprechenden Ergebniſſen der Aufnahme von 1882 verglichen
werden . Es wurden feſtgeſtellt

Perſonen überhaupt Erwerbsthätige: a Aan abſolut Prozent | abſolut Prozent
1882 1895 1882, 1895 | 18820" 1895" 1882 1805

I . Landwirthſchaft , Gärtnerei und |
Thierzuct 752489 715864 58,31 4/½7338091 367110 55,95 49,95II . Forſtwirthſchaft , Jagd und

|gifherei . ee e aeaee 13086 . 13323 . 0,94 O9 ) 4023 , 4974 0,69 068III . Bergbau , Hütten⸗ und Salinen⸗
weſen , Torfgräberi 1584 1191 0½1 0,08 560379 0, „10 0,osIV . Induſtrie der Steine und Erden 29430 37959 2,10 2,58 10647 15506 1,82. 211V. Metallverarbeitung 50288 76592 3,59 5,1120190 , 34973 3/4 4,76VI . Maſchinen , Werkzenge , Ap⸗
parate eoe 336127 40270 2,56 2 , 13377 16883 248 2,30XII . Chemiſche Induſtrie . 5884 10848 0,½2 0,/2 2069 4817 0,35 0,65VIII . Forſtwirthſchaftliche Nebenpro⸗
dukte , Leuchtſtoffe , Fette ꝛe . . 3013 4666 0,22 0,31 950 1698" 016 0,23IX . Fextilindufrie . 42047 430902 3 2,88] 22251" 26780 3/80" ' 64X. Papierinduſtrie 7132. 14097 . O51 0, % 3344 6681 0,57 0,91XI . Lederinduſtrie . . . 12928 16838 0,92 1,12] 4958 7109 0,3 « 0,97XII . Induſtrie der Holz⸗ und Schnitz⸗
ſtoffe 51063 “ 54093 8,66 3,61[ 19733 23095 3,36 3,14XIII . Induſtrie der Nahrungs⸗ und
Genußmittel OA o Deh 71699 . 95414 5,1s 6,37 31511 52656 5,37 7,16XIV . Bekleidung und Reinigung . 89601 85183 6,1 6,569 43052 47532 7,34 6,7XV , Baugewerbe se acae 82880 106405 . 5,93 7,½0 28123 43836 480 5,96XVI . Pofygraphifhe Gewerbe ~, 4494 7740 10,32. 0,52 2124 3842 0,36 0,52XVII . Künſtler und künſtleriſche Be⸗
triebe für gewerbliche Zwecke 8108 3549 0,22 0,24 1300 1548 0,22 0,21XVIII . Fabrikanten , Fabrikarbeiter ꝛc. ,
deren nähere Erwerbsthätigkeit
zweifelhaft geblieben . j 678 216 0,95 0,01 358 120 0,06 " 0,02XIX . Handelsgewerbtee 68343 79908 4,9 ` 5,83 | 124753. 85427 4,22 4,62XX . Verſicherungsgewerbe 921 2500 0,0o «0/17 3021032 0,05100,1214XXI . Verkehrsgewerbee . . . 44868 55657 3,21 3,71 13265 19184 2,26 2,61XXII . Beherbung und Erquickung . 26738 33047 1,1 2,21 11473 19826 1,96 2,70

Im Ganzen . . 1398401 1498452 100,00 100,00 | 586449735003 100,00 100,00 .
Hier zeigen ſowohl bezüglich der Perſonen überhaupt wie bei den Erwerbsthätigen die Be⸗

rufsgruppen der Urproduktion ( —1IIY ) 1895 durchgängig geringere , die von Induſtrie und Gewerbe
( IV —XVII ) mit wenigen Ausnahmen und Die von Handel und Verkehr ( XIX —XXII ) ohne
Ausnahme 1895 größere Antheile al3 1882 . Beſonders bedeutend iſt der relative Rückgangder Berufsgruppe 1 (Landwirthſchaft , Gärtnerei : und Thierzucht) , der um ſo bemerkenswerther iſt,als die Erwerbsthätigen derſelben infolge zahlreicher Rückfragen und dadurch herbeigeführter Berich⸗tigungen durch eine erhebliche Zahl von mithelfenden erwachſenen Familienmitgliedern gegen 1882
noch um faſt 40 000 Perſonen vermehrt wurden . Die Ausnahmen bei der Induſtrie und dem Gewerbe
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beſchränken ſich — abgeſehen von der Zufallsgruppe XVIII (Fabrikanten , Fabrikarbeiter ꝛc. ), die

faſt ausſchließlich aus vorübergehend anweſend geweſenen Perſonen beſteht , bei denen Rückfragen

behufs genauerer Feſtſtellung der Berufsthätigkeit wegen inzwiſchen erfolgter Abreiſe erfolglos

waret —ausſchließlich auf folgende drei Gruppen : IX . Textilinduſtrie ; XII . Induſtrie der Holz⸗

und Schnitzſtoffe ; XIV . Bekleidung und Reinigung . Die Urſachen dieſes Rückganges , der übrigens

nur bei der Bekleidungsinduſtrie ein abſoluter iſt, während die Terxtilinduſtrie und die Induſtrie

der Holz⸗ und Schnitzſtoffe abſolut noch Zunahnen aufweiſen , können erſt bei eingehenderer Ver⸗

arbeitung und Durchdringung des umfangreichen Materials richtig erkannt werden , und wir enthalten
uns deßhalb an dieſer Stelle weiterer Erörterungen darüber .

Fernere Vergleichungen zwiſchen den Ergebniſſen der Erhebungen von 1882 und 1895

bezüglich einzelner wichtiger Berufsarten , die in der folgenden Ueberſicht angeſtellt ſind , zeigen das⸗

ſelbe Bild : verhältnißmäßig erheblichen Rückgang der von Ackerbau und Viehzucht lebenden Bes

völkerung trotz Zunahme der betr . Erwerbsthätigen , mehr oder weniger erhebliches Anwachſen der

induſtriellen und gewerblichen Bevölkerung . Es wurden ermittelt

akae Aeee i i Eeen e
i

in den Berufsarte
abſolu zrozen abſolu ozen

Reha
1882 1895: 1882 1895 | 1882, 1895. 1882 . 1895

A 1. Ackerbau und Wiechzuðt . . . ce 748546 709854 53,53 47,37 | 826480 . 364237 55,67 49,56
B. 20/21 . Gold - und Silberſchmiede , Juweliere ,

Bijouteriefabrifation . 16082 - 28581 - ; t5 1,56 7055 11967 1,20 1,6 %

37. Grob⸗ ( Huf⸗) Schmiede . . . 13676 12925 0,98 0,86 | 4742 5181 0,81 0,70

38. Schloſſerei , einſchließlich Verfertigung |

feuerfeſter Geldſchränke . . . 8249 20904 0,59 1,0 3673 9897 0,63 1,35

45. Verfertigung von Maſchinen , Werk⸗ |

zeugen , Apparaten 12620 . 17628 0,90 1,18| 4637. 7264 0,9 0,99

52. Verfertigung von Zeitmeßinſtrumen⸗
ten ( Uhrmacher ) 11807 10501 0,61 0, ] 4469 4648 0,76 0,68

70. Spinnerei , Hechelei , Spulerei . . 10808 11055 0,77 0,74 6974 7181 1,9 0,98

72. Weberet . aik Ero satii bur ciei 122618120887 ; 1,62 1,87 11482 18701 1,95 - 1,86
95. Schreinerei und Parketfabrikation 23286 28573 . 1,67. 191| . 8568 11669 . 1,46 1,89

107/108 . Bäckerei und Konditorei . . . . 17958 19421 1,21 10 | 66il 9623 lis 1,31

1II . Fleiſcherei und Wurſtlerei . . . 10778 11548 0,77 0,77 8872 5429 0,86 0,4

119 . Tabackfabrikatin . . 18623 36781 1/386 2,45 12142 26126 2,07- 3,55

120 . Näherinnens 14166 15147 1,0o1 1,01 11849 13670 2,02 1,86

121 . Schneider und Schneiderinnen . . 22080 28670 . 1,58 . 1,58| 9246 12076 1,58 1,64
182 . Schuhmacherei . . . 39418 29504 282 1,97) 14499 11481 2,47 1,56

188 . Bauunternehmung und Bauunter⸗

haltung . a aou 13385 28789 0,6 1½ 4348 11728 0,74 : 160

140 . Maurer . . 38258 40302 : 2,7 %. 289 | 12810 17128 " 218 893

0
ARAE aaan a saa E aAA LA LANDO, ak yS 1,d0 5344 - 5704 0,91 0,78

1. Waaren⸗ und Produktenhandel in

roem Geſchäftsbetriebz . . . 55592 67769 8,98 4,52 19986 30818 3,41 4,19

12. Eiſenbahnbetrieb mit Ausſchluß des

Straßenbahnbetrieb “ . . . 27504 81645 ` 1,97 211 | 7318 9857 132s 1,34.

„ Die abfoluten Aenderungen , welche eine ganze Anzahl von Berufsarten ꝛc. in dem vergangenen
18 jährigen Zeitraume erfahren haben, ſind zum Theil recht erheblich, doch müſſen wir aus den

oben erwähnten Gründen vorerſt darauf verzichten, hier näher darauf einzugehen .

g Wir wenden uns nunmehr zu den wichtigen Ergebniſſen , welche die Erhebung vom 14 . Juni
v. J . bezüglich der Berufsſtellung der Erwerbsthätigen , alſo bezüglich des ſozialen Aufbaues

der Bevölkerung gehabt hat. In dieſer Hinſicht werden die Erwerbskhätigen in Selbſtändige bezw.

leitende Beamte , Direktoren ꝛc. ( ſog. a⸗Perſonen ) und Unſelbſtändige unterſchieden ; letztere theilen
ſich wieder in Perſonen mit techniſcher oder kaufmänniſcher Bildung einerſeits (ſog. b⸗Perſonen)
und in handwerksmäßig ausgebildete Geſellen , Gehilfen zc. oder nicht beſonders vorgebildete Arbeiter

(ſog. 6⸗Perſonen ) anderſeits . Bei den Erwerbsthätigen der Berufsabtheilung D. (perſönliche Dienſt⸗

leiſtungen und Taglohnarbeit wechſelnder Art ) ſowie bei den Berufsloſen ( Abtheilung . ) iſt dieſe

ſoziale Gliederung naturgemäß nicht durchzuführen ; bei den Erwerbsthätigen der Abtheilung E.

(Heer und Marine , bürgerlicher und kirchlicher Dienſt ſowie ſog. freie Berufsarten ) laſſen ſich zwar

ſoziale Gruppen der Erwerbsthätigen unterſcheiden , aber die Eintheilung weicht doch weſentlich von

der oben angegebenen ab . Wir laſſen dieſe drei Berufsabtheilungen ( . , E. und . ) daher im

Folgenden außer Betracht und beſchäftigen uns bezüglich der Berufsſtellung hier nur mitllden

735 003 Erwerbsthätigen der Berufsabtheilungen . , B. und C. Unter ihnen wurden am 14 . Juni
1895 im Großherzogthum 238 311 Selbſtändige ( a⸗Perſonen ) gezählt, wovon 44271 oder 18,6 %

6
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dem weiblichen Geſchlechte angehörten ; techniſch und kaufmänniſch gebildete b⸗Perſonen gab es
18 254 , darunter 754 oder 4,1 / weibliche , und : fog: gelernte und ungelernte Arbeiter aller Art
( e⸗Perſonen ) 478 438 , darunter 190 847 oder 39,9 "j weibliche . Hierbei ſind die 8 070 land⸗
wirthſchaftlichen Taglöhner mit eigenem oder gepachtetem Land ( ohne Deputat⸗ oder Halbpachtland
bezw. Allmend ) als Unſelbſtändige ( o⸗Perſonen ) gerechnet worden . Von 100 Erwerbsthätigen der
Drei Berufsabtheilungen . , B. und G. zuſammengenommen waren demnach nahezu ein Drittel
( 32,4 %), Selbſtändige und etwas mehr als zwei Drittel ( 67,8 0½) Unſelbſtändige , und zwar 2,5 0%
kaufmänniſch und techniſch gebildete Perſonen und 65,1 Geſellen , Gehilfen , Arbeiter ꝛc. Für
jede der drei Berufsabtheilungen ergaben ſich getrennt nach dem Geſchlecht und zuſammen am
14 . Juni 1895 folgende Zahlen :

Nach der Abtheilung A. Abtheilung B. Abtheilung C.
Berufsſtellung Männliche Weibliche Zuſammen Männliche Weibliche Zuſammen Männliche Weibliche Zuſammen

a⸗ Perſonen 122 237 20401 142 638 52 535 17925 , 70 460 19 268 5945 25 218

|

pr 394 5 399 . 097 320 9417 . 009 429 8438
pu g 108577 120470 229047 , | 154248 53325 207578 24766 17052 41818 "

überhaupt 231208 140876 872084 | 215880 71570 287450 | 52043 23426 975 469 .
Mithin entfielen auf je 100 Erwerbsthätige jedes Geſchlechts bezw. überhaupt

a⸗Perſonen 52,9 14,5 38,3 24,3 25,0 24 , 357,0 25,4 33,4pe 0,2 0,0 oabr a ; 5 353 15 , Is Ifabat p 46,½ 65 , dle IGES JEYO! T45 72,½ - ROHATEn iNgBE 654 ,

Hiernach ſind in der Land - und Forſtwirthſchaft nahezu zwei Fünftel , im Handels - und Ver -
kehrsgewerbe ein Drittel , in Induſtrie und Gewerbe leinſchl. Bergbau ) aber nur knapp ein Viertel
ſämmtlicher Erwerbsthätigen ſelbſtändig und dementſprechend etwas über drei Fünftel bezw. zwei
Drittel und drei Viertel unſelbſtändig . Die beiden Geſchlechter zeigen weſentliche Verſchieden⸗
heiten. Während die ſoziale Gliederung der männlichen Erwerbsthätigen derjenigen aller in den
Abtheilungen A, B. und C. beruflich thätigen Perſonen ſehr ähnlich iſt — nur in der Land⸗ und
Forſtwirthſchaft ſteigt der Antheil der ſelbſtändigen Männer auf mehr als die Hälfte unter ent⸗
ſprechender Verminderung der Antheile der Unſelbſtändigen —, zeigen die Verhältnißzahlen für die
weiblichen Erwerbsthätigen in den Abtheilungen A. und C. weſentliche , in der Abtheilung B. aller -
dings nur geringe Abweichungen . Im Ganzen ſind von 100 männlichen Erwerbsthätigen 38,0 - ,
8,5 b- und 57,6 c - Perfonen , bei dern weiblichen Erwerbsthätigen Dagegen 18,3 beztv . 0,3 unb 80,9 .

In der folgenden Ueberſicht werden die Ergebniſſe der Erhebung von 1895 bezüglich der
ſozialen Gliederung der männlichen , weiblichen und geſammten Erwerbsthätigen der drei Berufs⸗
abtheilungen A, B. und C. mit jenen der Berufsſtatiſtik von 1882 verglichen . Es betrug die Zunahme

y Männlichen Weiblichen Erwerbsthätigen überhauptbei den abſolut o/o abſolut 0/% abſolut òloa - Perfonen 2 587 1,4 2 525 6,0 5 112 2,2
b⸗ n 9 748 125,6 496 192,2 10 239 127,7Cz " 58 726 25,7 i4 477 64,0 188 203 38,6

überhaupt 71 056 16,6 77 498 48,9 148 554 25,3.
Hiernach haben die Selbſtändigen ꝛc. ( - Perſonen ) eine geringe, die Unſelbſtändigen ( b⸗und

c - Perjonen ) dagegen ganz erhebliche Zunahmen erfahren , und zwar beſonders das techniſch und
kaufmänniſch gebildete Perſonal (die ſog. b⸗- Perſonen ) , das ſich mehr als verdoppelt , beim weiblichen
Geſchlechte nahezu verdreifacht hat . Die Geſammtzahl der Erwerbsthätigen in dieſen drei Berufs⸗
abtheilungen zuſammengenommen hat ſich ſeit 1882 um ein gutes Viertel vermehrt , iſt alſo zwei⸗
einhalbmal ſtärker angewachſen als die Geſammtbevölkerung des Landes in demſelben Zeitraum
( + 10,3 ) . Und zwar iſt auch hier wieder dag weibliche Geſchlecht mit 48,0 / dem männlichen
mit 16,0 „ beträchtlich voraus ; dasſelbe gilt für die Zunahme in den einzelnen Berufsſtellungen .

In den einzelnen Berufsabtheilungen wurden an Zu⸗ ( +) oder Abnahmen ( —) ermittelt

Erwerbsthätigen überhaupt
y in Abtheilung A. in Abtheilung B. in Abtheilung C.bei ben abſolut olo abſolut ojo abſolut lo

a - Perjonen . + 8486 4 “6,3 — 7691 — 9,8 ＋ 4617 J 20 ,e , n ee0 ＋ 6588 . 232,3 ＋ 30623 J 75,%7
K ”S iii - Æ 81451 - + 15,9 + 84016 - : - +: 68,0 + 171836 : 78,7
dlberhaupft . . | + 8990 : 4 12,0 ＋ 82 908 40,5 ＋ 25 676 . J 51,6 .

Die Erwerbsthätigen der Land⸗ und Forſtwirthſchaft ꝛc. (Abth. A) weiſen eine geringe
( +12,0 ° ) , Die vow Induſtrie und Gewerbe (Abth. B) mit 40,5 / , eine viel erheblichere und die
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von Handel und Verkehr (Abth . C) mit 51,6 y eite noch größere Zunahme auf . Recht verſchieden

verhalten ſich die drei ſozialen Gruppen jeder Berufsabtheilung . Die Selbſtändigen ꝛc. ( a⸗Perſonen)

haben in Abth . A eine recht kleine ( ＋6,3 0/), in Abth . C eine verhältnißmäßig mehr als dreimal

ſo große Zunahme ( . 20,19½) , in Abth . B dagegen eine nicht unbedeutende Abnahme ( um nahezu 10 %)

erfahren . — Wenn man die landwirthſchafklichen Taglöhner mit eigenem oder gepachtetem Land

den Selbſtändigen zurechnet , ſo iſt in Abth . X von 1882 auf 1890 bei den Selbſtändigen ꝛc.

( a⸗Perſonen ) nur eine Zunahme um 6 Perſonen , d. h. alſo eigentlich ein Stillſtand , bei den

unſelbſtändigen o⸗Perſonen (helfenden erwachſenen Familienmitgliedern , Knechten , Mügden ꝛc.

und Taglöhnern ohne Eigenthum oder Pachtland ) dagegen eine Vermehrung um 39 931 Köpfe

oder 22,1 0½ eingetreten . Jener Stillſtand iſt hauptſächlich darauf zurückzuführen , daß die Kategorie

von kleinſten Landwirthen ( Taglöhnern mit eigenem oder gepachtetem Land ) in dem 18jährigen

Zeitraume von 16550 auf 8070 , d. h. um mehr als die Hälfte abgenommen hat . Die eigentlichen

ſelbſtändigen Landwirkhe müſſen mithin von 1882 auf 1895 eine Vermehrung erfahren haben,

die groß genug war , dieſe Abnahme vollſtändig auszugleichen , und es wird Aufgabe der land⸗

wirthſchaftlichenBetriebsſtatiſtik ſein , die Größenverhältniſſe der Betriebe feſtzuſtellen , die an Stelle

jener Taglöhnergütchen getreten ſind . Immerhin ſei auch hier ſchon hervorgehoben , daß die Zahl
der ſelbſtändigen Landwirthe auch jetzt noch mehr denn doppelt ſo groß iſt als die der Selb⸗

ſtändigen ꝛc. in Induſtrie und Gewerbe .

Ob der Rückgang der Letzteren , wie zu vermuthen , hauptſüchlich bei den Kleingewerbetreibenden

erfolgt iſt und welche Betriebsformen und Gewerbearten vorwiegend davon betroffen find , wird die

ſehr eingehend geplante gewerbliche Betriebsſtatiſtik ausweiſen . Hier ſei nur darauf aufmerkſam

gemacht , daß der größte Theil dieſer Abnahme des gewerblichen Mittelſtandes durch die ſtarke Ver⸗

mehrung des derſelben ſozialen Gruppe , ſogar vielfach einer höheren Schicht angehörenden techniſch
und kaufmänniſch gebildeten Perſonals ( der Ingenieure , Techniker , Chemiker ꝛc. in nicht leitenden

Stellungen , der Prokuriſten , Disponenten , Korreſpondenten , Kaſſiere , Buchhalter , Geſchäftsreiſenden ꝛc. )

ebenfalls nahezu ausgeglichen wird , und daß ſich ſelbſt unter den e⸗Perſonen , wenigſtens unter den

gelernten Arbeitern , eine ganze Anzahl von Leuten ( als Werkmeiſter , Fabrikmeiſter , Werkführer ,

Vorarbeiter ꝛc. ) befindet , die wirthſchaftlich in ebenſo guter , vielfach ſogar günſtigerer Lage ſind wie

der kleine ſelbſtüändige Handwerker oder Hausinduſtrielle , der 1882 zur Zahl der Selbſtändigen

in Induſtrie und Gewerbe gehörte.
Trotz der gewaltigen Zunahme , welche die Zahl der Erwerbsthätigen von 1882 bis 1895

erfahren hat, wie vorſtehend nachgewieſen wurde , iſt ein Bedürfniß nach Nebenerwerb auch diesmal

wieder in erheblichem Umfange feſtgeſtellt worden . Die Bahl der Erwerbsthätigen und ſelbſtändigen

berufsloſen Perſonen , die Nebenberuf ( Nebenerwerb ) betrieben , ift von 130 821 auf 133771

und die Zahl der Nebenberufsfälle , bei denen auch die nebenberufliche Thätigkeit der Dienſtboten und

Angehörigen ohne Hauptberuf zum Ausdruck kommt , gar von 172 568 auf 207 025 geſtiegen. Hiebei

ift für das weibliche Geſchlecht eine ganz erhebliche Zunahme , für das männliche eine geringe Ab⸗

nahme zu verzeichnen, wie ſich aus folgender Ueberſicht ergiebt : Es wurden ermittelt

Erwerbsthätige mit Nebenberuf Fälle von Nebenberuf

j i si $ d. Ab Zu⸗(J0 od . Abnahme( —

beim 1882 1805 Bi-Gfhen Aönhte— ggg ` 1895 S EEN

mëinnliojen Geſchlecht . . 117 807 114292 —3515 —. ,o 129 781 124119 — 5 662 — 4,4

weiblichen „ . . 1383014 19479 . 46465 . 49, ) 432787 82 906 440 119 93,8

überhaupft . . 130 821 188771 290 ＋ 2,8 172568 207025 + 84457 +20,0 .

Von der Geſammtzahl der hauptberuflich Erwerbsthätigen machten diejenigen mit Neben⸗

beruf 1882 : 19,4 %, 1895 : 15,8 ½ aus , ſo daß relativ eine Abnahme der Letzteren eingetreten

iſt, und zwar bei beiden Geſchlechtern , bei den männlichen Erwerbsthätigen von 248 auf 19,8 v ,

bei den weiblichen von 6,84 auf 6,50 „/ . Für die einzelnen Berufsabtheilungen ergeben ſich folgende

Zahlen : Von den Erwerbsthätigen ꝛc. jeder Berufsabtheilung hatten Nebenberuf

in Abtheilung 1882 aͤbſolut 1895
w ON " a

|
ar saaie ben S

K

Sre 89 abſolut ofo | 1882 1895

A A E 52188 - +16 611 - 46,7 TENT 19,7 14,0

. . 66 623 55288 - 11885 -17,1 pomidae 19,2

. 15 922 24 821 — 1601 - 10,1 32,0 19,0

D. ntin e , 1104 =a MI 43 , ki naha 13,1

B San TO 3799 TTB -31,9 14,8 7,9

EEUE a DANE 7121 # 1948 +37,7 12,5 Gjerne

gujammen . . T808 im 250 aT T9 , 15,8 .
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Hiernach haben nur die Erwerbsthätigen der Abtheilung A und die ſelbſtändigen Berufs⸗
lojen ( F) abſolute Zunahmen der unter ihnen befindlichen Perſonen mit Nebenberuf erfahren ;
relativ iſt auch in der Abtheilung Fügegen 1882 ein Rückgang zu verzeichnen , ſo daß nur die

Erwerbsthätigen der Land⸗ und Forſtwirthſchaft ꝛc. ( A) ſowohl abſolut wie im Verhältniß zu ihrer
Zahl 1895 mehr Nebenberufe ausübende Perſonen aufweiſen als 1882 .

Von der Geſammtzahl der Erwerbsthätigen ꝛc. mit Nebenberuf ( 133 771 ) am 14 . Juni 1895

hatten 99 952 oder 74,7 ½% ſolchen als Selbſtändige ꝛc. und waren 80 978 oder 60,5 ½/ĩ in der

Landwirthſchaft , und zwar 61527 oder 46,0 fy insbeſondere als Selbſtändige in der Landwirth⸗
ſchaft nebenerwerbend thätig . Im Jahre 1882 betrug die Zahl der letzteren 81240 oder 62,1 fo
von 130 821 nebenberuflich Erwerbsthätigen zc. , monach in dem 13jährigen Zeitraume bedauerlicher
Weiſe ein ganz bedeutender Rückgang dieſer wirthſchaftlich und ſozial wichtigen Nebenberufsart
bezw . ⸗Stellung ſtattgefunden hat .

Etwas anders geſtaltet ſich das Bild , wenn wir die Vertheilung der Nebenberufsfälle auf die

einzelnen Abtheilungen , Gruppen und Arten in ' s Auge faſſen , in denen ſie ausgeübt werden . Aus
der Tabele auf den Seiten 28/31 ergiebt ſich in Verbindung mit den Ergebniſſen der 82er Er⸗

hebung, daß von den Nebenberufsfällen entfielen
mithin betrug die Zu- ( 4) bezw. Abnahme ( —)

auf die Haupt⸗ 1882 1895 atoi
und zwar bei den

abtheilungen 0/0 männl . 0 / weibl. /
A. 126 339 139 348 + 13009 - + 10,3 — 15,8 : + 76,3
Bg 24571 34 610

|
+ 100839 - + 40,9 ＋ 29,6 ＋116,8

16 160 26443
| + 10288 + 63,6 + 12,5 - + 2913

8 . 816 1021 o LAE A aga G. AY + 833
Bai 4682 5603 J . 921 4 19,7 417,6 + 368

zuſammen . 172 508 207025 | +4 54457 J 20,0 mm T + 93,8 .

Beim weiblichen Geſchlecht hat die Zahl der Nebenberufsfälle in jeder Berufsabtheilung zu⸗
genommen , und zwar meiſt ſehr bedeutend ; beim männlichen iſt für A und D eine Abnahme , in

B, C und E ebenfalls eine Zunahme zu konſtatiren , aber eine weſentlich geringere als beim weib⸗

lihen Geſchlecht. Das verſchiedene Verhalten der beiden Geſchlechter iſt — ähnlich wie beim

Hauptberuf — zum Theil darauf zurückzuführen , daß eine beträchtliche Anzahl der neuen Neben⸗

berufsfälle , insbeſondere die regelmäßige nebenberufliche Thätigkeit der Familienangehörigen in der

Landwirthſchaft , im Handwerk und Kleinhandel , durch die ſcharfe Prüfung und ſorgfältige Berichtigung
des Erhebungsmaterials gewonnen wurde . Da die Zahl der Nebenberufsfälle bei den männlichen
Perſonen immer noch erheblich höher iſt als bei den weiblichen, hat gleichwohl die Geſammtzahl
der Fälle nur um ein Fünftel zugenommen .

Die Entſcheidung darüber , ob 1895 wirklich ein größeres Bedürfniß nach Nebenerwerb vor⸗
handen war als 1882 , wie man aus den vorſtehenden Nachweiſungen entnehmen könnte , wird erſt
durch folgende Ueberſicht erbracht, in der die geſammte Haupt⸗ und Nebenberufsthätigkeit der Be⸗

völkerung am 14 . Juni 1895 , ihre Zunahme gegen 1882 und das Verhältniß der Nebenberufe
(bezw. der dieſelben ausübenden Perſonen ) zur geſammten erwerbsthätigen Bevölkerung im Haupt⸗
und Nebenberuf für beide Zählungen dargeſtellt iſt . Es betrug

die Zahl der Neben⸗i bie Bahlber erwerbsthätigen Perſonen im Haupt⸗ und berufsfälle auf je 100
ae x

3
Nebenberuf am Bi Ai 1895 am 5, Juni E a

o
En Sa m an #

btheilung im Haupt⸗ im Neben⸗ über- 1882 über- | R9
even eaR beruf beruf haupt haupt | abſolut O/o 1895 1882

Da 8372 084 189 348 511 432 458 453 | ＋ 52 979 -+11,6 27,2 27,6
D R, 287 450 84 610 822 060 229 113 F 92947 +40,6 10,7 10,7
Dari . 75469 26 443 101 912 65953 | - + 85959 + 54,6 25,9 24,5

t iiie 8408 1021 9 429 9609 — 180 — 15 10,2 8,5
. 3 48 067 5 603 58 670 42178 | ＋ 11 492 +27,2 | 10,4 11,

zuſammen 791478 207025 998508 805 . 806 | + 198 197 +24,0 |- 20,7 2l4 .

Hiernach ift im Ganzen 1895 die nebenberufliche Thätigkeit der badiſchen Bevölkerung nicht
größer geweſen als 1882 , vielmehr noch eine kleine relative Abnahme der Fälle zu verzeichnen;
Ausnahmen finden ſich nur in den Berufsabtheilungen Ound D ( Handel und Verkehr ſowie per⸗
ſönliche Dienſtleiſtungen und wechſelnde Lohnarbeit ) . Es iſt das auch ſehr erklärlich , da — wie
weiter oben ſchon nachgewieſen wurde —die erhebliche Zunahme der hauptberuflich Erwerbsthätigen
in den Abtheilungen B und C und hier wieder vorwiegend bei den Unſelbſtändigen erfolgt iſt , die
hauptſächlich in Fabriken , Magazinen und Ladengeſchäften mit regelmäßiger beſtimmter Arbeitsdauer

thätig ſind und denen im Allgemeinen keine Zeit zu Nebenerwerb mehr bleibt .
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Von den am 14 . Juni 1895 ausgeübten Nebenberufsfällen kommen allein 133 113 oder

nahezu zwei Drittel ( 64,3 %) auf Ackerbau und Viehzucht, 11164 auf Waaren⸗ und Produkten⸗
handel , 10 356 auf das Gaſt⸗ und Schankwirthſchaftsgewerbe und 5 184 auf Forſtwirthſchaft und

Jagd . Ueber 1000 Nebenberufsfälle finden ſich noch bei folgenden Berufsarten : Grob⸗ ( Huf⸗
Schmiede (1 121 ) , Stellmacher , Wagner , Radmacher ( 1 183 ) , Weberei ( 1661 ) , Holzzurichtung und

Konſervirung [ Sägemühlenſ ( 1011 ) , Schreinerei ꝛc. (1 280 ) , Küblerei ( 1105 ) , Bäckerei ( . 101) ,
Fleiſcherei und Wurſtlerei ( 2041 ) , Näherinnen ( 1032 ) , Schuhmacherei ( 2 426 ) , Hoch⸗ , Eiſenbahn⸗
Straßen⸗ und Waſſerbau ( 2 209 ) , Maurer ( 1885 ) , Zimmerer (1 018 ) , Frachtfuhrwerk , Güter -

beſtätter ( 1469) , öffentlicher Dienſt aller Art ( 3375 ) . Weitere Angaben können der Tabelle auf
Seite 28/31 entnommen werden .

Die Ergebniſſe vorſtehender Erörterungen laſſen ſich kurz wie folgt zuſammenfaſſen :
1. Von 1882 bis 1895 hat die geſammte Bevölkerung des Großherzogthums um 10,8 %,

und zwar das männliche Geſchlecht um 11,1/ , das weibliche aber nur um 9,8 fo zugenommen .
2. Dagegen Hat die Zahl der erwerbsthätigen Perſonen im Hauptberuf (einſchließlich der

Selbſtändigen ohne Beruf , der Anſtaltsinſaſſen ꝛc. ſowie der Berufsloſen ) ſich um mehr als ein
Viertel ( 25 , %) vermehrt , und awar ift die Zunahme der weiblichen Erwerbsthätigen mit 55,5 /
beträchtlich größer als die der männlichen mit 19,4/ . Das Anwachſen der Erwerbsthätigen iſt
alſo viel ſtärker geweſen als das der Geſammtbevölkerung .
„ 3 . Nach der Art des Berufs haben — unter Weglaſſung der Berufsabtheilungen D (per⸗

ſönliche Dienſtleiſtungen und wechſelnde Lohnarbeit ) , E ( Staats⸗ , Gemeinde - ꝛc. Dienſt , ſog. freie
Berufe ) und P ( Berufsloſe und Perſonen ohne Angabe des Berufs ) — die Erwerbsthätigen der

Land⸗ und Forſtwirthſchaft , Jagd und Fiſcherei (Abth . A) nur eine geringere , nicht weſentlich über
die Zunahme der Bevölkerung im Ganzen hinausgehende Vermehrung erfahren , während die von

Induſtrie und Gewerbe ( Abth . B) ſowie von Handel und Verkehr ( Abth . C) verhältnißmäßig mehr
als drei und viermal ſo ſtarke Zunahmen aufweiſen . Die Erwerbsthätigen in Ackerbau und Vieh⸗
zucht allein machten 1895 nur noh 40,7 % ſämmtlicher Erwerbsthätigen gegen 48,4 o im Jahre
1882 aus , während die Antheile von Induſtrie und Gewerbe ſowie von Handel und Verkehr
zuſammengenommen von 377 auf 41,5 ‘ der Erwerbsthätigen geſtiegen ſind .

4. Nach der Stellung im Beruf hat die Zahl der Selbſtändigen ꝛc. nur recht wenig , die

derUnſelbſtändigen dagegen ganz bedeutend zugenommen , und zwar das techniſch und kaufmänniſch
gebildete Perſonal noch ſtärker als die gelernten und ungelernten Arbeiter . Die Zahl der Selb⸗

ſtändigen 2c. Hat fih in den Abtheilungen A und C vermehrt ; in Abtheilung B ( Induſtrie und

Gewerbe ) iſt dagegen eine Verminderung derſelben um ein Zehntel eingetreten , die durch die Ver⸗

mehrung der Großbetriebe und Eingehen einer entſprechenden Anzahl von Kleinbetrieben erfolgt

ſein dürfte. An Stelle der ſelbſtändigen Kleingewerbetreibenden ( Handwerker und Hausinduſtrielle )
ift eine gleich große Zahl techniſch und kaufmänniſch gebildeter Perſonen getreten .

5 . Die Zahl der in der Haushaltung der Herrſchaft lebenden Dienſtboten hat im Ganzen
nur eine geringe Zunahme , bei den männlichen Dienſtboten ſogar eine Abnahme erfahren .

be 6. Gleichfalls zurückgegangen iſt die Zahl der hauptberuflich nicht erwerbsthätigen Angehörigen ,
ei dem männlichen Geſchlechte um 3,31 , beim weiblichen um 6,17 und im Ganzen um 5,24 %.

pi
7. Dagegen hat die Nebenerwerbsthätigkeit ver Angehörigen gegen 1882 zugenommen , während

S
Der Erwerbsthätigen ꝛc. im Hauptberuf abſolnt nur ganz geringfügig geſtiegen iſt , relativ ſogar

abgenommen hat . Insbeſondere iſt hier der Rückgang der nebenberuflichen Thätigkeit in der Land -
wirthſchaft zu beklagen.

2. Die beſchäftigungsloſen Arbeitnehmer im Großherzogthum Baden am 14 . Juni
und 2. Dezember 1895 .

Bei der Berufszählung vom 14 . Juni 1895 wurden in Deutſchland erſtmals die am Zählungs⸗
tage vorhandenen beſchäftigungsloſen Arbeitnehmer amtlich ermittelt , und dieſe Aufnahme wurde

gelegentlich der nahezu 6 Monate ſpäter , am 2. Dezember 1895 , vorgenommenen Volkszählung
wiederholt . Bei beiden Erhebungen erſtreckten ſich die diesbezüglichen Ermittelungen auf ſämmtliche
in einem Hauptberufe thätigen „ Arbeitnehmer “ , alſo nicht nur auf die Geſellen , Gehilfen , Arbeiter ,
Taglöhner , Dienſtboten ꝛ, ſondern auch auf die techniſch und kaufmänniſch gebildeten Angeſtellten
aller Art (Techniker, Werkmeiſter , Buchhalter , Verkäufer , Büreau - und Kanzleiperſonal — mit

Ausnahme der Beamten des militäriſchen , bürgerlichen und kirchlichen Dienſtes ꝛc. —) , ſowie auf
die im berufsſtatiſtiſchen Sinn als ſelbſtändig anzuſehenden , aber doch in wirthſchaftlicher und
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